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Kriterien für Autismus

MANGELNDE
FLEXIBILITÄT

SOZIALE & 
KOMMUNIKATIONS-
PROBLEME



Verhaltenskriterien für Autismus sind nicht autistisch

Es gibt keine Kategorie wie 
„autistisches Verhalten“, nur 
„menschliches Verhalten“.

Barry Prizant



Autismus-Freundlichkeit

§ Ein autismusfreundliches
Herangehen beginnt mit dem 
Verstehen von Autismus von 
innen.

§ Kenntnisse über „autistisches 
Denken“ sind der Schlüssel zum 
Erfolg in Bildung und Behandlung!



Standardvorstellung des Gehirns
Rechnerische Analogie

Eingabe à Verarbeitung à Ausgabe

Wahrnehmung à Erkenntnis à Handeln



Fehlvorstellung
§ Wahrnehmung = Integration aller Details
§ Daniel Kahneman:

Es gibt nicht genug Zeit, um dieses Puzzle zusammenzusetzen!
§ Das Gehirn rechnet nicht!
§ Das Gehirn rät!
§ “The predictive mind”: das vorausschauende Denken
§ Wie kann das Gehirn so gut raten?

Es nutzt den Kontext!



Verarbeitung

Bedeutung
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Vorhersage prüfen
(Vorhersagefehler)

Vorhersage

Reiz
Bottom-up Top-down
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Der vorausschauende Verstand

• Das Gehirn verarbeitet nicht alle Reize, sondern nur die, 
die von seiner Vorhersage abweichen  
• Das Gehirn arbeitet vorausschauend und mag keine 

Vorhersagefehler
• Das Gehirn hat nur ein Ziel: 

uns helfen zu überleben, indem es Vorhersagefehler 
minimiert
• Lernen (unbewusstes perzeptuelles und bewusstes aktives 

Lernen)
• Das Modell der Welt anpassen



Der vorausschauende Verstand: Genauigkeit

• Das Gehirn weiß, dass sich nicht alle Vorhersagefehler 
vermeiden lassen. Daher verwendet es variable Präzision
im Umgang mit Vorhersagefehlern. 



Die relative Gewichtung  von sensorischem Input und 
unseren eigenen Erwartungen hängt vom Kontext ab

Welches Gewicht wir einem Vorhersagefehler beimessen, hängt davon ab, 
wie sicher wir uns in Bezug auf unser mentales Modell der Welt und 
darauf basierenden Vorhersagen sind. (Lawson, Mathys & Rees, 2017)

Bekannte Umgebung

Sensory input Own model

Unbekannte Umgebung

Sensory input Own model



Sensorischer Input ist hochgradig unzuverlässig

Stimulus
Empfindung

Empfindung

Stimulus

Stimulus
Empfindung

Kein Stimulus Empfindung

Stimulus Keine 
Empfindung



Unsere Wahrnehmung könnte als  „kontrollierte 
Halluzination“ bezeichnet werden.
Wir sehen nicht die Welt, sondern unser mentales 
Modell davon. 

Unsere Wahrnehmung der Welt ist eine Illusion,
die sich (in den meisten Fällen, glücklicherweise) 
mit der Realität deckt. 

Chris Frith



Der vorausschauende 
Verstand

sagt den sensorischen Input 
voraus und bestimmt

anschließend den
Vorhersagefehler  

(= die Diskrepanz zwischen dem 
vorhergesagten und dem 

tatsächlichen Input)



• Bei Autismus scheinen die flexible Anpassung von Vorhersagen 
an den funktionalen Kontext und die Gewichtung von 
Vorhersagefehlern beeinträchtigt  zu sein. 
•HIPPEA: High, Inflexible Precision of Prediction Errors in Autism

(d.h. Beharren auf hohe Genauigkeit/geringe Fehlertoleranz in 
Bezug auf Vorhersagefehler bei Autismus) 
(Van de Cruys a.o., 2013, 2014)

Autismus, der vorausschauende Verstand und Kontext



Hypothese Palmer, Lawson, Hohwy (2017)

Das autistische Gehirn misst sensorischem 
Input mehr Gewicht bei als seinem eigenen 
(auf vorherigen Informationen basierenden) 
mentalen Modell der Welt



• Bei Autismus scheint es  Schwierigkeiten mit Vorhersagen, der Genauigkeit von 
sensorischem Input und auf vorherigen Informationen basierender 
Erwartungen sowie bei der Verarbeitung von Vorhersagfehlern zu geben.
• Es gibt Defizite in der flexiblen Anpassung von Vorhersagen und ihrer Genauigkeit  an 

den funktionalen Kontext
• Autismus könnte mit Problemen bei der Treffung von Vorhersagen unter 

Berücksichtigung des größeren Kontexts zusammenhängen. 
(Palmer a.o., 2015)
• Autismus hängt möglicherweise mit Unterschieden in den Mechanismen zur kontext-

sensitiven Anpassung von Fehlergenauigkeiten zusammen (Palmer a.o., 2017)

Autismus und der vorausschauende Verstand



Kontext ist der Maßstab, der der Welt
um uns herum Sinn verleiht!

Vor allem wenn 
der Input vage, 
unvollständig 
oder 
mehrdeutig ist!



Leben in einer relativen Welt

Geh zurück!

Kontext

Stop! Geh weiter!

Nichts hat eine 
absolute 
Bedeutung! Es 
basiert alles auf 
dem jeweiligen 
Kontext.

Deswegen ist unser 
Gehirn ein Experte 
darin geworden den 
Kontext für rasche, 
treffsichere  
Einschätzungen zu 
benutzen.



Wie nutzt das Gehirn den Kontext?

Kontext Kontext

Kontext

Kontext

KontextKontext

KontextKontext Wir wissen nicht wie.

Aber wir wissen, dass es 
dies spontan und sehr, 
sehr schnell tut.

Kontextsensitivität arbeitet im „Stealth-Modus“:
Sie bleibt unter dem Radar des Bewusstseins.



Absolutes Denken in einer relativen Welt

Neurotypisches Gehirn Autistisches Gehirn

StimulusStimulus

Kontext

Bedeutung 1 Bedeutung 2 Bedeutung 3 Bedeutung



Eine verminderte Fähigkeit 
den Kontext spontan zu 
verwenden, um (vor allem 
vagen, mehrdeutigen, neuen 
und abstrakten) Reizen Sinn 
zu verleihen.

Autismus als Kontextblindheit



Autismus als Kontextblindheit 2.0

Kontextblindheit 2.0:
Eine verminderte Fähigkeit, den Kontext 
unbewusst und spontan zu verwenden, um 
Voraussagen zu treffen und Vorhersagefehler 
zu verarbeiten. 
ABSOLUTES DENKEN IN EINER RELATIVEN WELT



Wichtiger Unterschied!
Hypersensibilität:
§ Physiologische 

Reaktion/Ebene
§ Reizschwelle

Hyperreaktivität:
•Reaktion auf

Verhaltens- und 
psycho-emotionaler
Ebene

Sensorisches System Limbisches System



Es gibt keine eindeutigen Hinweise auf 
unterschiedliche sensorische Schwellen bei Autismus



Es gibt keine eindeutigen Hinweise auf 
unterschiedliche sensorische Schwellen bei Autismus

Kuiper, M. W., Verhoeven, E. W., & Geurts, H. M. (2019). Stop 
making noise! Auditory sensitivity in adults with an autism spectrum 
disorder diagnosis: physiological habituation and subjective 
detection thresholds. Journal of Autism and Developmental 
Disorders, 49(5), 2116-2128.

Stiegler, L. N., & Davis, R. (2010). Understanding sound sensitivity 
in individuals with autism spectrum disorders. Focus on Autism and 
Other Developmental Disabilities, 25(2), 67-75.

Lucker, J. R. (2013). Auditory hypersensitivity in children with 
autism spectrum disorders. Focus on Autism and Other 
Developmental Disabilities, 28(3), 184-191.







Keine stärkere sensorische Reaktion,
aber Reize werden intensiver erlebt

Limbisches
System

Interventionen auf das limbische System anstatt auf das sensorische System…



Sensorik oder Ängste und Unsicherheit?

Hyperreaktivität

Unsicherheit
Ängste
ê

erhöhte 
Wachsamkeit

Geringe Fehlertoleranz in 
Bezug auf erwarteten  

Vorhersagefehlern

Kleine 
Abweichungen von 
Vorhersehbarkeit 
werden bemerkt 
und verarbeitet





Anfälligkeit für Reizüberflutung bei Autismus hängt 
möglicherweise mit erhöhter Wachsamkeit des Gehirns 
zusammen



Strategien bei Reizüberflutung

Reize 
beseitigen

Reize
reduzieren

Reize
kontrollieren

Umgang mit 
Stress



Hyperakusis - Tinnitus Beseitigen Sie nicht alle 
akustischen Reize, aber 
generieren Sie 
Geräusche, die 
vorhersehbar und 
kontrollierbar sind:

Bei „Feedforward' 
(Voraussehbarkeit) 
ansetzen anstatt bei 
„Feedback“ (Stimulus)



Strategien bei Reizüberflutung

Vorhersehbarkeit 
erhöhen

Kontrolle 
ermöglichen Reize ändern Umgang mit 

Stress

Vorhersagefehler angehen

• Vorhersehbarkeit verändert sich je nach 
sensorischem Umfeld
• Kontextabhängiges Klären der Stimuli
• Anpassung des mentalen Modells



Strategien bei Reizüberflutung

Vorhersehbarkeit
erhöhen

Kontrolle 
ermöglichen Reize ändern Umgang mit 

Stress

Vorhersagefehler angehen

• Wissen wie man den Reiz kontrollieren 
kann
• Einen konkurrierenden Stimulus 

generieren (wieder: Vorhersehbarkeit!)



Wenn Schmerz durch 
Information ausgelöst werden 
kann, ist es ebenso möglich, 
Schmerz durch Information zu 
lindern



Schmerztherapie 2.0



Die Wichtigkeit 
von Kontrolle



Sprache und Kommunikation verstehen

Altes Modell Neues Modell



N400
Jan isst Pommes mit Mayo Jan isst Pommes mit Schuh 



N400

• N400 liegt bei Menschen mit Autismus niedriger
(Pijnacker a.o., 2010)



Die Verarbeitung von Sprache und Kommunikation
wird vom Kontext beeinflusst

Das Gehirn schätzt blitzschnell, was jemand als nächstes 
sagen oder tun wird, basierend auf dem (Wort-)Kontext

• N400
• Semantisches Priming 

Jan isst Pommes mit Mayo Jan isst Pommes mit Schuh

• N400 bei Menschen mit Autismus 
niedriger   (Pijnacker e.a., 2010)



Cortex Sonderausgabe, Juli 2015

Sprache verstehen = Sprache vorhersehen!
Wenn jemand zu dieser Art Vorausschau nicht in der Lage ist, 

verringern Sie das Tempo Ihrer Kommunikation



Kontext und Kommunikation vorhersehen

Das Gehirn schätzt blitzschnell, was jemand als 
nächstes sagen oder tun wird, basierend auf dem 

Kontext

Kontext
Semantisches Priming 



Kontext
§ Er hilft uns nicht nur, Kommunikation 

vorherzusehen
§ Er hilft uns auch, aus der verwirrenden 

Vielfalt möglicher Bedeutungen die 
jeweils passende herauszufiltern und 
somit richtig zu interpretieren, was in 
diesem Fall gemeint ist. 



Kontext und Kommunikation

Also, was auch immer wir zur Kommunikation benutzen…

Nichts hat eine absolute Bedeutung, erinnern Sie sich?

…die Bedeutung ist nie festgelegt, sondern abhängig vom Kontext

Beginnen 
wir!

Worte Gestik Bilder Objekte



Sprache ist voller Mehrdeutigkeit
§ Ein Wort kann mehrere Bedeutungen haben (Feder, Läufer, …)
§ Ungenauigkeit und Mehrdeutigkeit der Sprache ...
§ Kontextuelle Einordnung



Visuell, aber mehrdeutig und verwirrend



Wenn der Tagesplan zeigt…
SPIELEN

? ?

Visuell, aber mehrdeutig und verwirrend



Menschen mit Autismus fällt es häufig schwer 
zu erkennen, was ein Wort, ein Satz, eine Geste, 
ein Bild usw. im jeweiligen Kontext bedeutet.

Kontext und Kommunikation



Kontext und Mimik
Der Zusammenhang zwischen Mimik und Emotionen ist 
nicht zwingend festgelegt.

Wir sehen Gesichtsausdrücke nie ohne den Kontext.

traurig glücklich traurig glücklich



Es ist eine relative Welt, erinnern Sie sich?

Go back

Kontext

Stop Faster!

Nichts hat 
eine 
absolute 
Bedeutung!

Emotion 2 Traurig Emotion 3



Gesichtsausdrücke sind grundsätzlich mehrdeutig!



Wieder: Kontext…



Emotionen VON Gesichtern ablesen

So dachten wir, wäre es...
Computer-Metapher

STIMULUS

OFFENER
MUND

NACH OBEN

Er ist 
glücklich!



Jetzt wissen wir, es ist so:
Vorausschauendes Denken

STIMULUS

Emotionen INS Gesicht hinein lesen

OFFENER 
MUND

NACH OBEN

Er ist 
glücklich!



Wut Angst

Kontext: Angst Context: Wut

Angst Wut
Righart & De Gelder (2008)

Der Kontext ist wichtiger als das Gesicht!



Aber Menschen mit Autismus verlassen sich auf das Gesicht!

Der Kontext ist wichtiger als das Gesicht!



Tell & Davidson (2014)

Aber Menschen mit Autismus verlassen sich auf das Gesicht!
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Interpretationen von typisch entwickelten und 
autistischen Kindern bei Nicht-Übereinstimmung 

von Gesichtsausdruck und Kontext 

Happy Sad Angry Fear Neutral

Der Kontext ist wichtiger als das Gesicht!

Stimmt nicht überein



Verbinden Sie Kontext und Emotionen



Und es geht nicht nur um das Erkennen von Emotionen!



Soziale Defizite bei Autismus hängen mit Beeinträchtigung der 
Vorhersagefähigkeiten zusammen



Loth a.o. (2010)

Kontextvariationen werden oft als zentrale oder festgelegte 
Regeln angesehen, sogar von jenen, die beim Theory-of-
Mind-Test gut abschneiden 
z.B. immer Dessert nehmen, wenn man ins Restaurant geht.



Kontext und Sozialkompetenz
§ Das eigentliche Problem bei Autismus ist nicht ein Mangel an sozialen 

Fähigkeiten im engeren Sinne (wissen, was und wie etwas zu tun ist).

§ Das größte Problem ist zu erkennen, wo und wann es zu tun ist – und 
wo und wann nicht.

Sozialkompetenz erfordert
eine ausgeprägte  Sensibilität für den Kontext



§ Verwenden Sie kein kontextfreies Material
§ Lehren Sie keine „Fähigkeiten“, sondern beginnen 

Sie mit Kontexten
§ Verbinden Sie Verhalten immer mit dem Kontext

Eine Unterhaltung 
beginnen

Kontextualisiertes Lehren



Eine Unterhaltung beginnen 

Eine 
Fähigkeit 

lehren

Situation # 1

Situation # 2

Situation # 3

Verallgemeinerung

Traditionelle Herangehensweise: allgemeine Fähigkeiten lehren

Schritt 1: Überlege, was du gern sagen würdest

Schritt 2: Versichere dich, dass du die 
Aufmerksamkeit der anderen Person hast. 
Schau die Person an. 

Schritt 3: Frage oder kommentiere etwas.

Schritt 4: Höre genau zu, was die andere 
Person antwortet.



Kontextualisiertes Lehren
Beginnt nicht mit Fähigkeiten sondern mit Kontext

Kontext lehren 
# 1

Fähigkeit # 1

Fähigkeit # 2

Fähigkeit # 3

beinhaltet

Kontext lehren 
# 2

Fähigkeit # 1

Fähigkeit # 2

Fähigkeit # 3

beinhaltet



Kontext erklären und lehren:
ü Was kann in diesem Kontext passieren?
ü Was kannst du in diesem Kontext tun?
ü Was kannst du in diesem Kontext sagen?

Kontextualisiertes Lehren



Die nächste Generation 
von Social Stories™:
• Geschichte & Definition
• Neuer Fokus auf 
sozialen Kontext 
• Implikationen für 
zukünftige Social Stories

Slide from Carol 
Gray’s presentation



Jemanden zu Hause empfangen:
§ Wenn die Person einen Mantel trägt,

fragst du „Darf ich Ihren Mantel nehmen?”
§ Wenn die Person „nein“ sagt, 

lade ihn/sie ein herein zu kommen.
§ Wenn die Person „ja” sagt, 

warte bis er/sie dir den Mantel gibt, 
dann hänge ihn an den Kleiderständer. 
Wenn du keinen Kleiderständer hast,
hänge den Mantel vorsichtig an einen Stuhl.

Kontextualisiertes Skript



Den „Kontextknopf zu drücken“ hilft 
eine unberechenbare Welt mit ständig 

wechselnden Bedeutungen vorhersehbarer 
zu machen.



Hoffentlich konnten Sie 
die ganzen Informationen
in einen Kontext setzen…

www.petervermeulen.be peter_autisme


